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Chronik des Tages.
T Was jedermann wissen must.

n m ^ deutsche Regierung hat in einer Note an General
De Rond Einspruch gegen d,e polnischen Putschpläne in
SSt bÄ Un te  Ausweisung der polnischen

— Die Dänen haben mit der Besetzung der eriu»
schleswigschen Abstimmungszone begonnen? Gegen die qe-
n^ ute Besetzung der höheren Verwaltungsstellen, einschliefi-
Nch der Justiz, mrt dänischen Beamten hat die deutscheRegierung protestiert. I J
toifärVÄ 6» Ruhrgebiet sollen nur Sicherheitstrup-
pen zur Wrederherstellung der Ordnung verwandt werden.

2m französischen Eisenbahnerstreik ist keine weitere
^udernng zu verzeichnen, dagegen ist im Streik der
Matrosen und Hafenarbeiter eine Verschärfung eingetreten.

Der oeutfcy-französische
Handelsverrehr.

Die französische Deputiertenkanmier hat sich' mit
der Ankündigung des Ministerpräsidenten Millerand
einverstanden erklärt , daß auf Anregung der deutsch«»
Reichsregierung Verhandlungen zwischen Vertreter»
beider Staaten über die Wiedereröffnung des Handels,
oeekehrs zwischen Deutschland und Frankreich "stattfin-
den fallen. Praktischen Wert können diese Besprechung
gen erst gewannen, wenn die Höhe der von Deutschland
an die Entente zu leistenden KriegsentschädigungMt*
gefteflt ist. Denn wenn eine Summe von uns der*
angt wird, die zu bezahlen wir außerstande sind,

so werden alle Verhandlungen über die WiedererM
nung von Handelsbeziehungen aus dem einfachen
Grunde wenig Wert haben, weil wir dann kaum dazu
kommen werden, freien Handel zu treiben.

vlwmmerhin bleibt die Erneuerung des Geschäfts.
Verkehrs zwischen den beiden Staaten eine bedeutsame
Angelegenheit, der man den allerbesten Erfolg wün.
Kilr J? enn "ichts ist mehr geeignet, die ruhige
Einsicht zu fördern und den Stachel der Kriegserinue*
rungen zu beseitigen, als gedeihliche Handelsbeziebun.
gen, von denen beide Teile Nutzen haben. Das ' hak
!ich auch nach 1871 gezeigt. Schon in der 80er Jahren

°er Handelsverkehr zwischen Deutschland und
tn!n£ - « tm?Cer  sehr rege. Es sei mir ein origineller»
" " Mel aus fener Zeit erzählt . Die Franzosen hatten
damals den brennenden Ehrgeiz, sich vom deutschen

öu emanzipieren und ein eigenes „nativ*
nales Beer zu brauen , das. wie hier gleich bemerkt
LV" mag' den deutschen Gerstensaft doch nicht aus
°em Felde schlagen konnte. Die Einrichtungen für
oiese neuen französischen Brauereien wurden zum aller-
srotzlen Teile aus Deutschland bezogen, und wir ha*

'chönes Stuck Geld dafür erhalten . Auch sogar
Medaillen und Erinnerungszeichen für französische Ge.
oenktage. z. B. an den Russenbesuch in Paris , wurden
m großen Massen in deutschen Fabriken angefertigt,

l der anderen Seite haben die französischen
ebenfalls erkannt , daß das deutsche Geld

^ ist. Sie bewarben sich rührig um deutsche Ans-
krage. Pariser Modehäuser, darunter solche, deren Be-
LS« of ll ni b,er  Revanche anhingen, schickten zu jeder
3wlr !l/' ;ata [oJ e und Einladungen zum Einkauf nach
Deutschland. Den Höhepunkt erreichten die deutsch-
swnzvfijchen Handelsbeziehungen von der Weltansstel-
kuug im ^ ahre 1900 ab, aus der die deutsche Industrie
große und verdiente Triumphe feierte. Di- deutscheli
naufteute haben anerkannt , daß sich das Geschäft mit
lyren französischen Kunden in Paris wie in der Pro-
M recht angenehm abwickelte, und ebensowenig haben
km °re H-ranzosen über ihre deutschen Abnehmer bc°
wgen können. D:e Politik wurde in den Handelsbe-

s eyungen auf beiden Seiten in der Regel Mit Erfolg"usgefchaltet.
D!eI b°äu beigetragen hatte die Meistbegün-

'ngungsklausel im Frankfurter Frievensvertrage von
o. ,I> 'ue/che beide Staaten verpflichtete, einander alle
ooiwergünstlgungenzu gewähren, die sie anderen Staa-

rüge,landen hatten . Damit waren alle Reibungen
*anL^ ailbe Pt !i?Fen  ausgeschlossen. Diejenigen freut*
beJi^ en,r^ nbuiltl 5” ' die Ursachen zu haben glaubten,
derbn̂ UWen Wettbewerb zu fürchten, verlangten wie*

die Aufhebung dieser Klansel. aber die Regie-
N « in Paris erklärte selbst, daß das bei dem Wortlaut
fw,*Frankfurter Vertrages -nicht möglich sei. Heute
rem ff c ^ bJe Regierung auf ganz ande-
rem Volten, und wir dürfen annehmen, daß sie sich der
und ihrer Jndusft-ien sehr genau erinnern

20 . Jahrgang.
gehört freilich, daß die Entente uns reine ffnanzier*

der Kriegsentschädigung auferlegt , von wel-
men sie sich selbst im voraus sagen kann, daß wir
außerstande sind, dieselben zu zahlen.

Bleib ' im Land
Allgemeine Enttäusch,mg der deutschen Auswändewr

i« Brasilien.
allmählichen Besserung der Valutaver-

yaltnrsse wird das Auswanderungsproblem wieder bren-
nenh. Hierbei kann nicht genug auf die großen Ge¬
fahren hingewiesen werden, denen allzu vertrauens-
selige Auswanderer ausgesetzt sind. Die „Bereini¬
gung für deutsche Siedelung und Wande¬
rung  macht neuerdings auf die verhängnisvolle
Werbearbeit der Brasilianischen Regierung und ihrer
Sl " in Europa aufmerksam, der bereits zahlreich«
Deutfche zum Opfer gefallen sind:

. r Erörterung  des Angebots der brasilia-
Nischen  Regierung , 3000 Landarbeiter  frei , das
heißt, nur gegen Pocstreckung der Uebersährtkosten, nach
^rasiften zu fuhren, hat schon mehrfach in der Lessens
Don̂ r °Seltnett . ßinmat dadurch, daß die

^EÄlianisch e Wirtschaftsvereinigung in Ham.
bürg bestrebt war, daraus ein Geschäft zu machen,
indem sie bei dem brasilianischen Konsulat in Amster-
dam irgendwie erreichte, daß ihre Mitglieder Vorzugs-
weise zur Fahrt zugelassen wurden und damit Aus-
Kn*K//ungsw,Ulge zwang, bei ihr den hohen Mit-

eitrag zu, entrichten, um zur Fahrt zugelassen
üii werden. Außerdem aber auch deswegen, weil eS
nicht gemng, irgendwelche genaueren Angaben zu er¬
wanderen vorE ^ ' ^ ' ^ e Regierung mit den Aus.
. .. Zst.. beiden Puntten komnien jetzt aus Brasilien
werte Nachrichten̂ " ^ rurrgslustigen bead>tenSi’
in , den genannten Namen Schrott und de Ltma

daß der erstere Angestellter der Deutsche
? ^ sV "ltsvereinigung, der letztere der

htm bse§  br ?>' llamschen Konsulates in Amster¬
dam lst, der den Sichtvermerk für die Zulassung zu der
genannten Freifahrt erteilt . Der deutsche Htlfs-

s !,n V” de Jane iro  hat durch Erkundigung,
bra,ll,an !,chen Einwanderungsamt festgestellt,

veiß, die in deutschen Zeitungen erschienenen Anzeigen
uicht von der zuständigen Stelle (Ein --

wanderungsamt) veranlaßt worden sind! Der Hilftz-
^l 11 nniunt an, daß die Anzeigen von einer nicht
hf;* lSeitö  unterrichteten oder zuständigen Stelle , viel-
? einem Beamten des brasilianischen Ministe-rmms de» Aeußern, das mit der Einwanderung nur
indirekt zu tun hat, veranlaßt worden seien

WfKein fÄt « ! a‘ UäUla,li >erct  dichtet d-r
tinh w/m ”®} ,'Benevente " angekommenen Deutschen

00 Jul ' teils in Parana unter-
gewuimen, anvere wurden in Sao Paulo als Dinaar-
better eingestellt. Die mit „Avare" etngetroffenen deut¬
schen Auswanderer behaupten, daß ihnen von einem
Hamburger Verein (Name der Leiter Schrott und de
W °°" Selbstündigkelt, °°r.
Leider hat nun die hic ige Regierung keine Lose mehr
. „ aügesticckt,
ar\ [taPn P ie,£? teh in Sao Puulo auf Landgütern als

\ f 0rn- . Die Angekommenen sind
baunt, sondern̂ fürchten, in sklavische

Abhängigkeit zu kommen oder es doch nicht besser 'm
S5 ™ «I* 6 „ ?en ’IÄrS “ (4HEen ihnen m Hamburg für die Anwerk " ~ '

Generalkonsuls in Amsterdam verließen,
ir « zu glauben, daß ein Konsul so leicht-

t 'UUA. Ul- b-ber es wird gut sein, für unseren Minister
des AeiHern, unseren Konsulaten die größte Soraiält
ber der Erteilung von Auskünften dieser Art zur Pflicht
kommt̂ saa'e.n °L kein. Fremder, d'er nacĥ BrKL

ev bon einer brasilianischen
Behörde setauftht und hintergangen worden sei."

Zurzert scheint die Gefahr für weitere Abwanp
derung nach, Brasilien beseitigt, da die brasilianische
Regierung die Beförderung eingestellt hat, es ist aber
i« Ä ^ -^ ^ Egeschlossen. daß die Angelegenheitin irgenheiner Form wieder auflebt, sei es von Braff-
Nerlau ^ d?? Di?'^ anderen Staaten aus , und derr b£r ® nge zeigt, wie große Vorsicht nötig ist
sowohl in der Prüfung solcher Angebote, als auch darin
sich nur an Auswanderungsgesellschaftenoder Ver-
wandfrd seststeht." ^ ^ " ^meinnützige! Charakter ein-

Die Rache der Rotgardisten.
Freiherr von Westerholt ermordet aufgesunSen.

Westerholt - Ysenberg auf
r? ei  Recklinghausen, der vor dem

Kriegsgericht Munster als Zeuge in der Sache gegen
Rotgardisten Susan wegen Plünderung des Schlos-
S^ h-n auftreten sollte, wurde Sonntag morgen

etwa eine stunde von Sythen eiüfernt im Freien er-
mardet vufgefunden.  Es war bereits vor eini-

worden, daß ein Preis von
f? ?“ « *oJt/nMei " Rot - « « - M- - aM
tn;nfî ,er ^I ^therr hatte am Sonntag abend seinen ge¬
wohnten Spaziergang durch die Parkanlagen seiner

angetreten. Plötzlich wurde er von fünf oder
sechs Kerlen überfallen, die ihn niederfütluaen' in,i>
der fl nfn' die Untersuchung ergab , war
t durch ein Dumdumgeschoß v e rur-

^ ,̂^ ?rd k̂i, das Kopf und Hals des Freiherrn zer-
schmettert hatte Die Untersuchung ist im Gange Die,
Polizei hat einige Leute verhaftet, die aber freigelassen
imvj +? ff11 'sich  der Verdacht momentan nicht

^ Eegt der bestimmte Verdacht dafür vor,
daß der Freiherr der Rache der Rotg ard  iste rr

c n Dieser Verdacht wird
fpü+it* ^tstche , daß der Ermordete in d: -
letzten Zeit vielfach Drohbriefe  erhalten hät , in
denen ihm sein Schicksal angekündigt wurde.
._ Die Ermordung steht ohne Zweifel in Zusammen-
sammenhang nnt feiner Vernehmung vor dein anßer-
vrdentlichen Kriegsgericht in Münster bei der Ber-
l ^ \ nIß ?h0a eQ?n-rt'e spa/takistischen Plünderer , die das,«usgeraubt «nd t-,*

Di« PWnveraitg dos SchlosseH Sytheit.
Augenzeugen war das

am oeioen Zeilen . Chauvinismus
«esÄtM ^ ? ine Rolle svielen. Ein leistnngsfühi-kat-. 1f°utschland kann Frankreich sehr wertvolle Fabri-
ves Rohstoffe liefern , und ein zahlungssähl-
uns »f ^u$ lanh  biird nicht zögern, preiswerte und

nützliche kranEtiche Wrodutte Au  erwerben . Dann

Brie? mit̂ N Beŝ einigungen vvr)^ und^ einemfoZn G«neral.
Ausführungen des Deutschen Hilfsver-

^ Rio de Janeiro stimmen weitere beim Reichs-
S-i - n^ samt emgegangene Berichte von anderer
Seite uberem. Auch bte brasilianische Presse hat sich
M£>re/.? sTHbnr Angelegenheit angenommen. So schreMu Rio erscheinende Zeitung „Co r r e i o d a M a n -
ha in ihrer Ausgabe vom 11. März ds Fs . : Letzt*
h.n kamen deutsche Auswanderer hier an "Sao Paulo
^ seinem Klima, seinen Erzeugnissen und seinem Aus-

der einwandernde Italiener fast europäischzu macheu verstand, war der Staat , der die ersten Ko*
wurden Hilf Uedensschluß ausnehmen sollte, und so
Es war b iüc  einige der großen Güter bestimmt.
eine alkgAneine Cnttäuschrmg sowohl für di« Guts»

n-i« ^ si(« r wie für vie Kolonisten . . .
ni*.. b.ee mit großer Mühe ein Plätze
Ken hiitter Ordnung in einem Hotel in Sao Paulo er-
n.n" en hatte, erzählte uns, daß er und viele Geführten
die Reiie antraten , w-il sie sick aus unaenaue Fnsrirm».

„ (f li ° . 111 ungeyeuerii
»J * zerstört , verwüstet and beschmutzt worden. Die
SK « waren erbrochen, die Füllungen heraus^

und Bilder, Kommoden und Truhen
5„esK̂ gen, der Inhalt geraubt oder verstreut, : e
«l^ ^ espamlung zerschnitten, die Gardinen und Vor*
Äcknĝ genoinmen, in Räumen der Herrschaft wie in
^ ?brock!en " d-? mr? ^ nerschaft. Selbst die Kruzifi e
r^ ^ °Ken, der Altar zerstört, Meßgewänder qestoit-

b'e Vronzebefchlägêvon den Empiremöbeln >K-.
Ä^etl, allev Eßt- und Trinkbare vernichtet. Das Vieh
KHrtnJl 1™ geschlachtet oder entführt , die

,einÜDlnbet' her Fischbestand durch Haudgra-
witen vernichtet worden. Und ähnlich erging es den

und Kleiubanern jener Gegend. Die Diener.
§K ^ ß Sythen wurde auf das geinetirüe

Ä Schloßherrin niußtc bei den Orgien.
diese Horden von Männern und Weibern, so. e.

zuteil „Schwestern", aufführten, auch noch die Be.r ^ neuii spielen und znfchauen.
« --̂ ebec diese Schandtaten der roten Bestien sollte
$ .°^ rsterhold jetzt als Belastungszeuge vor Ge¬richt «uvsagen. Bevor er dazu kam. streckte ibn die
l̂ ilgel der Mordgescllen nieder. Freiherr Westerhold
war der letzte von fünf Söhnen des Reichsarafcn Ea >„
Lun ? Lchold . Mit ' ihm erlischt das LZlechpim«ilaunesstamm. Der Ermordete stand im 45 Sefops,
f^ r 4 *r«mn cr 5̂ clnc  Witwe und zwei kleine Töch¬
ter Im Wter von zwölf und elf Jahren

Neue Zwischenfälle in Ober-
schlesten.

Die pöffiischle Kommission verläßt Oppeln.
oberschlesischen Bevölkerungdas schamlose Treiben der volnischen Aaltato.



5?*' tr)t € veryetziekkvtz aus*
J&e geringste Werbung für Deutschlandroit der Interalliierten Kommission ohne weiteres im*an 1« $ jita«» 'L”£r «sss -r

S .7  daß es der grötzten Kraftausbietungder
Führer bedarf, um die Bevölkerung vor Unbesonnen-

fdtenä*“
Die überaus erregte Haltung der deutschen Bdvbr-

erung in Oppeln hat die polnischen Vertreter der M.
^mmungskommission sowie des polnischenKonsulats
^ ran laßt, aus Oppeln abzureisen. Nur unter hem

kuppen gelang es ihnen, das § £
Kl  iS ™lte ?f 3e  SU verlassen, da sich bereits
\- ne  Suhlreiche Menschenmenge angesammelt batte hM

ne Überaus drohende Haltung gegen die polnischen
Statoren emnahm. In Oppeln waren die Geschäfte
eî ckê Koninŵ Großpolen geschlossen. Das pol-n <ye Konsulat wurde unter den Schub ff-aiiräsiicka-.

gestellt. DI- Räume °-- s°NL ? LL
Sera ?« ''“ ,,0" ?,ec mr-m<sc  Sermrmt wurden, mit ®as

erschossen. rutsche Bevölkerung geschossen hatte,

'̂ ^ ^ d - «nkvE«lk in Beuthen.

Ä , L ßffi * | f “ Se£5SS ÄfCÄ ^ t
wtspoliwi an und (DmÄ 'iertei? mff 'dsn St“

oifS? C Ausschreitungen tu Mhslowitzt

ihm der Säbel entriss,m De»na rt angegriffen und
"« sich , u SÄ ' fe holder zo«.
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DieKosten derKriegsversorquna.
» * « *» #« , « •» » I« 4 ijea. ö  ■
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V°WgInoft°^ K^ 5^MM ^ en
Prozent der gesamten Bevölkerung Der SxZaufwand an Renten  wird vier

Dazu kommt noch der Auswandfüsn"
l afe  Fürsorge mit jährlich mindestens 800  ffirrC
feofiÄÄ ”8*“ Me, .n°Le 'L «"L
|p?  L°' SL ToR « s s*
Ä » d°n" Ä °wEfn ZuSL'M ™ «-«rd-u Das R-Ichsg. sttz für K-

Politische Rundschau.
M ~ Berlin , den 4. Mai iqoo

Zentrumspartei Obersckiesi - ^ä-

sä ® äs « ’ä'
»u ' m""'d« b°z--° d« U. $ sjs, ® 9(5b,

Tlbgeordneter im Reichstaa sozialistischer
mehrere Monate lang na<® ^ er  Revolution
langer Kränklet g7 storb leitete, ist nach
Marion^VitZüln 5 nlTfö Kaiser  siedelt am 12.
Doorn über. ^ ^ hinein neuen Wohnsitz Haus

SÄ " SchkLeuk
£ 33  Torped °zerstö̂ , ?enom-
i , ; ^le Zerteilung der übrigen Schiffe IS

: Kreuzer , 59 Torpedozerstörer und 50 Torp'edo-Ib, bh%mk\°Ji nt2eX̂ ttteih\n57"ber  Wahl. ..4 ' ttranrre .ch und Italien unter den Schiffen
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verlangt ^ Ausweisung der polmsKe»Agitatoren.
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dftEn?era7liL?KoL
senden Mitteln die aufrii re  ifÄn  f °.te
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tz> « S » > «ai ? « I- der

Rat in ^ en  Delegierten in den Obersten

DM-sKuLl Lds
«2 «Ä 5«ÄW 2
k>euts« l?ud N ^ u'ÄaT ? sT '"? " -- « «
L « -S ÄBS «

MHWZ - ZMZ
eungen Ä ? '"cht nur die gehässigen BeschÄdi-
>u Salr RemÄ J°’ f°nÖern aud] bet  Konferenz

Kt ParV ^ lV JS Ä Ä Der „Pe-
'ksche Sekretär̂Tr ?ÄÄL 8 !' parlamenta-

GoldeL e.
Roman von E. Mar litt.

^ _r_ , (Nachdruck verboten.)
hnmÄ ’ Xa?ter îe' "Unsere Klavierübungen sind also

besteu Erfolge gewesen, Sie wünschen meinen Bei,
stand̂ aus dem Gebiete der Musik, wenn ich7 eA L

zorni'ĝ E verstehen mich, absichtlich falsch." rief er-

» § «B ^ ALLuL .r °"Ä n,K?
fette i !!Ä ’’S,Ft en,ä'C au  w,Iu,ch -n," erwt.

,,Sprechen Sie immerhin, ich kenne die !?ram>n
genug, um zu wissen, daß sie es lieben eine ßeH-
tatg die Maske der Kälte und Zurückweisung vorru-
halten . . . die Beglückung ist dann um so süßer ^ch

^e 7 aÄ "dann - b^ ude dieser unschuldigen Koke§
ln« ^ ttsabeth stand einen Augenblick starr und sprach-
los vor dieser Unverschämtheit: solch häßliche Worte
hatten noch nie ihr Ohr berührt. Scham und E,7 °
»ng trieben ihr das Blut in das Gesicht, und sie
!̂ te vergebens nach Worten, um diese beispieUole
Laheit zu strafen.. Er faßte ihr Schweigen anders
.,, ^ 'F ^̂ u^Sie," rief er triumphierend, „daß ich' Sie

l)abe! . . Das Erröten des Ertapptseins
unvergleichlich! . . . Sie sind schön wie

gor die3 Sloops nFie  lst mir eine solche Nymphengestalt
sen rewro' 3̂Ẑ 7 .°"uuen, wre die Ihre . . . Sie wis-
erets ^ .ium' «K « nû ^ ^unserer ersten Begegnung.Zum Sklaven gemacht haben, der zu Ihren

kts aTrlfmha<̂ tet  ^ eÎ er  ducken! Welche Arme! Und
i & S £ *«?<? en. ? te  bisher neidisch verhüllt ."
Llisabeth/Lippln .̂ ^ P ^ ftett  Aufregung entrang sich

''W^ können Sie es wagen", rief sie laut undBr„tntdi so bpfetMnpttT CSrtfiov»V. wogen-, nes ne laut und
Zu beleidigen! Haben Sie mich vor-

ent w doß n ? ^ '/ " ich Ihnen jetzt klar und^UsUw, daß nur Ihre aufgedrungene Gesellschaft per-
m  rst . und daß ich cftM sei»

a S!* ä
K“ n'4“ 6 ®l e f »J>I8«K4  die 8 nM (..?c AlmsTch
iiabe ^hnen das Kompliment gemacht, daß Sie scbüu
Ke b-s 'r - gZ Ä

Sten endlicken" lf rd̂aU§ '"cht gesonnen zu sein, auseinen endlichen Sieg zu verzichten.
Sie hatten eben die Landstraße erreicht als ein

dem f̂teS 6'Sr ““,,!6' 4®ln Männerkopf bog' sich aus!U )̂6Usi.EI., suô TClft, Vüic ntviiHP“J? -'Ä JEäi'tit*«W
vinrrp Waldwege, als ob er sich überzeugen

^ - recht gesehen habe, dann verschwand
«En bei emer scharfen Biegung der Straße.

bnhnm-nlrî unwillkürlich die Arme nach dem
buvonrollenden Wagen ausgestreckt, als möchte sie ihn
.nEmiZ ^ u? er, der da drinnen saß, wußte ja um
L ? bnergung gegen Hollfeld: nach ihrer vor wenigen
blickt " abgegebenen Erklärung durfte er keinen Zlugen-
deffen sem daß sie sich nicht freiwillig nM. Er ^ ^ Uschast befand. Konnte er nicht für einen
Augenblick seine Reise unterbrechen, um sie von demZudringlichen zu befreien? m

£>otIJelö hatte ihre Bewegung gesehen.
i r . V' r.tcf ei’ unter boshaftem Lachen, da« s»s7
^beinahe zärtlich ans! Müßte ich nicht an die sftbÄ
unddreißig Sommer meines Vetters denken, wahrbatti/r
ich könnte eifersüchtig werden! Jh, Sie badi nS

/olle sofort aussteigen und Ihnen galan. L Ann
biE en. um Sie nach Hause zu führen? Sft sel?

tugendhaft, er verzichtet auf dies Glück und er.'
ome sogenannte heilige Pflicht. Er ist

ein Oisblock, für den die Reize des schönen Geickleck'«
vergebens in der Welt sind. Daß er heute ausnubm^
weise ritterlich gegen Sie war, das galt durchaus nickt

x-Ê ^3Ê uden Augen, schöne Goldelse es ae-
Wat» mzW,  um meine Wam« ein wenig iu ä/gV|7

:: Baldige Nänmuiig des Nlainaaucs Di-t'oT/S iill̂ Wf « «<Ä 8tr Sä
■ii «Stimm  b« <TOÖtn"1tS« “s,n'| ™t Irnuofm

W <5 »Ä *S5? KL S
fteamttootümg ziviler Stellen. Die Herabsetzrma ”2
n ber  neutralen 50  Kilometer-ZonL stehendenŵ ick7
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WmSTÄSS^  Sr
Albert Thomas kommt naich Berkin. ' ' i

des Völkerbundes nationalen ,Arbeitsbureaus
Frist nach Berlin kommen E b in kürzester
minister! ta [}l:enÖ be§  Sieges sranzösische? Mu7 itions-

mft keffer Sim - rr m  sUrac  vorgenommcn, ihm
nuno Tvffe fTi Ibr. n efr 8f anttvorren, tu der Hoff.
... sie ihn mit diesem Schweigen lanaweileL

verscheuchen wLrde, IrfWiXS
7 ie er  s ^ iiber Herrn von Wald« äußert«

rächte ihr ganzes Innere in den heftigsten Aufriß'
rt _,,Gemein ?" wiederholte er. ..Sie red-n r« r-»»
~ul öer ®uäör ‘jf en- Ich nenne es ein« kleine RaEZ.^i-b.er er volltommen berechtigt war. Und was M«

st freundschast betrifft, so genieße ich jetzt Mim,
S “ jä »« * iL - d°°« La,L  ZrL
das iS ?/ sEhe. nicht ein, wie ich um deswillen

^t l "ber meinen Vetter ändern soll. Uebriaene
dient̂ e-ck̂'̂ENige, welcher sich aufopfert und Tank bet.' rechnen Sie meine Hingebung und Sluftnerffam
^ für Fräulein von Walde gar nicht?" ^ ^

'/Gs mag in der Tat eine schwere Aufgabe sei,,
armen f̂t™ t iniQt  ? I.unten „»u pflücken, um sie etiS
amen Kranken zu bringen", ,agte Elisabeth ironffchl

,p,  Sie sind über diese kleinen k»uldia„nn.»>
SCÄ ttie ich, zu meiner großen Befriedig b^
merke,  rief er triumphierend. „Haben Si ->
geglaubt, ich könne da zärtlich suhlen wo r,

1° Tlotr Betrat Wib?
Mühmchen, aber deswegen veraeff« ick vrnkĈr!S et"
Augenblick, daß sie eta^ dfir ffSf «rA S ""
®m<x »nd , L °' sch,L & etM”

ÄaS

MMLsL mm
bot ht'm"!* verzögern Sie nicht mutwillig dar Glück
von dem ich Tag und Nacht träume."

.(Fortsetzung solM
^ ■< *t f ii P J-fu JMicJ



— Mn der Sprtz? dev Liste der DelrtschM Polksparkes ,
für Niederbanrim steht Bürgermeister Dr. Mareükv
(Lichtend erg). !(Lichtend erg)

Rundschau im Auslände.
k Nach einer Meldung aus Warschau find bie Polen

und Ukrarner am 2. Mai in Kiew,  die Hauvtlladt- Bolksredublik ' v pl,taor ***und Ukrainer in« rvcar in Kien
ukrainischen Volksrepublik, eingerückt.

; Die ersten der zerstörten Schächte im Kamdfnê e,
bei Aniche (Nord frankrei  ch) sind dieser Tagein M-nii-b genommen worden ' ^ Miere,
oer wuure v r *u c i
in Verlieb genommen worden

; Llohd George  hat sich auf seiner Rückkehr von
der Riviera erne starke Erkältung  zuyezoae » so
ihm die Aerzte vorschrieben, während einiger Tage daZBett zu hüten. ^ oas

; Der irische  Arbeiterführer Jim JeNkins  wnrd«
kürzlich mit anderen Arbeiterführern zu fünf bis rebn
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Jenkins war der Führ«der großen Streikunruhen in Dublin. " ^* tftlaV hitttst (mAü ^n v ., i

SÄE .S
ff "Ä5 s" rt“ fl au  S . Ä SS

rNach etner Meldung des„Matin"hat der Nord-
erikaNische  Senat oen Antrag des Ausschusses denidenSzustand mit Deutswland nfi«D SLi“ 1' . ' .L,en

L̂ Ereich: Esit WelthtlfeProgramm der GcwerkWattew
Df- Allgemeine Arbeiterverband erläßt Ane prmgramlnaiischt̂ rttärung, in d r̂ e°r unter anderen? hfp ($r

richtung ein«- internationalen Konsortiums , ur Berteis.n^
der Rohmaterialien, eine internattonale

ßäubcr  Ordert. Ferner verlangt er internationale 9w,
te"ung der Kriegslasten und Beendigung der wloniot n
Lrvedttion-n ivwie eine andere internationale Volitik. De>
wervano erttarr. vre mroeuer leien frcy oes Ernstes vei
Lage bewußt, aber die Erhöhung der Gehälter und Löbn

^ "sgleich nicht wieder her und löse nicht di-
««stellten Probleme. Eine Umgestaltung der Methoden

Kränklich: Geringe Ausdehnniig der Streikbeweaunck
rr1.mw! fr, bl! (i ^ r Allgemeinen Arbeitervereinigunqvr»
Nlo SgÄ "U; 6ei b? Mannschaften der" Ha.n

' «LL «U -egr,Ä st?
SüS“”.! a"iui djIL£6en'. du der Streik der Eisenbahner ui '",,Auf Mit HCj.fl .X. n > • .

«»Vas~ - vmw,u/cuuc ^naesteli
erschlenen. nnr einen Notdienst aufzu nehmen Der"fiif» int mV»
wcpr zum normalen Betrieb ausgestaltet. Die hV

Stoffc« : Znsamm- nstSße f„ Tnri » ,.»d P „kaI 5tII Turin hnirha„ .. ... -i - . . * PMT*

^eukkgen)Papkerprelfen mustj Sie kleinste
SWÄffÄ ' t 1 3J>  M - r? monatlichwrii M^ erteWrIi ^ die kleinste dreimal wö-
'lerteliäbrlich^ n ^ Zeitung 2,25 Mk. monatlich , 6,75
Sen IrS wenn die Verleger nicht zusetzen
ollen. Aber dre lreben Konkurrenzverhältnisse!! . . .

^Us Stadt und Land.
bat 25*.Entente-Autos in Tentschland
Zeitung" mL ^ lIker gefordert. Die „Allenswiner^ s S? tncioct. Slm @onna6enb fubr ein frrmififtj-
inF§h^ 'U«0' 00n einem  französischen Chauffeur
S fSSW Wartenburg. In dem Auto bL

Ribî nl « ! ^ 2wer tn japanischen Diensten stehende
woksbnr ""tzerdienstlich auf dem Wege nach Bi-

istischec El

einen,rein fuyr das Auto gegen
nnen Baum und wurde in den Graben geschleudert
Ltner  der Insassen wurde einige Meter weit ans dem
rlnw ' berum̂ ^ ^ t- Es sammelten sich Kinder um das

Der herausgeschleuderte Zivilist , der sich,
u Ivc§et Aufregung befand, gab einen Söbreckl-
^ ( !) aus einer Pistole ab. Hierdurch wurd? e^
^Ä" 3er Knabe so unglücklich getroffen , da st er in

®onntaS starb. Der Chauffeur und beide
Würben von der interalliierten KommiMon

Haft genommew Die Kommission drückte den El-
wtp̂ t>as Vorkommnis aus und lei-

Untersuchung ein , um die Bestrasuna der
schuldigen herbeizuffihren. - Zu diesen amtlichen^ lns-
fuhrungen schreibt die „AllenstpiE steUnoZ- t. »
»atz die Insassen des Anlos 'sinnlos beÄunken
ze oesen wären und dast von einem Schreckirbnü mr
temeJftebe sein könne, da der betrchfende äwil Z ruf
►« d°v°nlaufenden Kinder geschossen Hab? ^ " *
■Hn SP?  Obstjahr. Wenn die Witterung ann-

** Das Befinden des Admirals Drkin» d,ps
»er interalllierten MarinekontroMommisttö?

SVNBW 'K ÄrK &ft **

S -LSL SS
fefeterVfifÄÄ ; Ein gewisses Piratentum ist in

Nkt Heringen und wollte damit -nteil^r ^ Nls>
-.chfffsmannschast ihm die Beute ' entrUs!en wolU^
Drangen zwanzig Verbrecher auf das Sckiss und ruJ
rotten die Schiffsmannschaft, so daß sie von de? Wi^

rr dr?n? "dieÄb?°8 ? Ege ablassen mußte. Spä-

Se 6S ,rS 6erm°“ ' in *“ 6 :®“ in9e in -«ub -nsch-c

lS eltte' maü K an  Klemichkeiten über-
01̂ m4r (jehJoiEinl ist denn für eine Rolle.

LTchfe ^ n °" i“Kt" eS  rug -d- cht tont
* Das Brot  wird nunmehr auch im biesiaen Land-

1400  tV ! ' ' « ?9 bei! »0- Mai kostet dasselbe
Gramm Mehl für einen Laib Einheitsbrot, gleich-

b el in welcher Form gebacken, im Gewichtb >n >900
f 30 mt wf erhS §9?? 24 Stunden nach dem Backen)4.60 Mk. Die Bekanntmachung hierüber werden
öffentlichen'^ ^ Wortlaut in der Dienslagnunimer der-
s;̂ ^uere Schuhe.  Bei den augenblicklichen hoben
schuhpreisen, durch die felbft das Neubesohlen fast un
erschwinglich wird, werden es unsere Leier fL/hf * Z
grüßen, wenn wir sie auf ein MitteNrufmerksam̂Ü
durch da- Sohlen und Absätze vierfacĥZa tZSf eZ
halten und durch das die Sohle aleickzeilio 111 ? ' '
uud Mlte undurchdringlich gemacht wnd/ ' Das Mttel
,ÄÄi s " mm -ä

®efaußfterein Frohsinn, heute Abend 8^ UbrK5ä,int

Ä 7* uh- v -°s°mm.
«nq Vorschuß Verein heute Abend 18  Uhr

' flrSutT 5 5Um  ^ 6Ier °r6CntIid?e Eeneralver-
Sportverein Athletin, heute Abend8 Uhr Mit-. Sliederversammlung im vereinslokal
Privatgesellschaft Bierstadt Morgen Ausflug nach

d̂ m hmkelhaus. Abmarschi Uhr vom Verein?

Ra - fahr -Club Bierstadt 1900.  Morgen früh  8 H,
o ? rt 5UrL ^au -Raö-wanderfahrt. '

fff.m “ "" U“9

Ste ln ”" ,a9  Abmd 8Uhr

BekanntmacNngen.

*T £ fa «[ elwcr J() dffu

^orgerûenen̂ ^ ifrfjcnffirctiUift der^ ^M^ s Elemente
S& KÄ . ÄfS
■ÄsSteÄ ' ÄS 9e" i" ‘' M 6 ™ “ ■«

. * f rf£i;  DaS Ncsimsiatlsche Abentcnrr.

Sss& isiä & r & *&mi& £8»us;
S."Ä a" ' ' iA ^ mVUmnt 'S Ä ' !g

Sonntagsgedanken.
(Nachdruck verboten)

Am Montag den 10. und Dienstag den II Mai
amgegebm. ^ '^ karten im Ra-Haus Zimmer 6

Die alten Karten und noch gültigen Atteste sind mit'
zubrmsrn. Ebmfaw muß -in- Labe der G-bua -,tage der Kinder gemacht weiden. Geourts-

IH?S Zbm numlJ !m^ ‘ iil « -S ' - rkn

tt.
Scherz und Ernst.

, • ’ Zunächst mal das Papier!
ftl e&.  bereits aufs 'ßüttfzehnsache

ist die Sache!Und nicht zu Ende mv  tta aie:
? re S, tbe5 siarbe für den Druck*j|t zwanzigfach, und diesem ^ua

ZNS Uferlose folgen alle Ö 8
Maschinenöle und Metalle.
Den Setzer treibt es impulsiv
Zu steigern seinen Lohntarif,-
Dasselbe zeigt sich auch nicht̂ seltenBet allen andern AngesteilteM
Mur Einer setzt dabei nichts zu:
Das ist der Abonnent, wie du

rIDenn  st *4 alles täglich steiaert
«,as Recht auf Preiserhöhung weigert'
Mur ganz allein dem Zeitungsmann.

Was kriegst du heute für acht Mark?

SSt ^ äuSS 1«“\ '"‘“““Je « rvcarzlpan,
i.TrÄ^ ni?,ar  per Straßenbahn.

Und mit ihifi  frischen Eiern
8toetr ^"p?en, um zu scheuern,

^rrfft einmal auch von acht bis zehn
wir in einen Kientopp gehn! ^

L ,'a?m ^ !ii^ ^ ch nicht zum Narren!
Du zahlst"acht Mark für vier Ägarren
Bekommst̂dafür mit knapper M , "
L Ä 9?'fi*  wSSafff-b"n̂ ĉ übholzschachteln, die nichts nuten
inÄÄ -um Nase putzen.Mnf Knüpfe für"ein Tuchjackett

Und ein Stück Seife ohne Fett!

Willst du' dein BSt ^ 'um̂ lten' PÄle ' )
aäfÄyyjft '

Geizhals solltest dich was schämens
i I

n 93Taten ,ft wieder ins Land gezogen. Ein großes
Erwachenm Gottes Natur. Ein Auferstehen zu neuer
Grogs und Pracht, das ist der Frühling der Erde.

Wie in der Natur es sich regt, wie der Schlaf zum
Erwachen wird, so wünschen wir alle den Frühlings-
m rgen fm s Vaterland. Wann kommt dieser Lenz, der
S ? 6 Ä roann  üblich regt es sich in dem schwer-
kranken Bolle zu neuem Leben und neuem Schafft ? —
fu ^' 5 mû zuerst gebrochen sein, ehe es wieder

m ! ann: r^ er  inuß sich zuerst den geistigen
rü̂ p̂ ^ ^ ünglichen Werten des Innenlebens wieder
M, ^ büdet haben, ehe es aus dem Suinpfe des heutigen
Än i herauskommen kann. Wie die Btorgenröte dem
! Tage ooranleuchtet, so muß diese innere Erneue-
rung dieses schwer kranken Vaterlandes einer wirtschast-
lichenu polntfchm Erstarrung voraû gehen. Die Ursache
?p  ünd Elendes ist im letzten Grunde
«l.p roei |ä tec  Volksweise vom christlich-deutschen
hiP nrfl eVx ,^ ohl feiert man in Wort und Schrift
die alten Ideale des surchtwsen Glaubens, de - hingeben-

Lnl  Wahrhaftigkeit, der Innerlichkeit und
Treue und zollt Beifall den gu-en Lehren. Aber der

d-eier Mammonzeit hindert zur Bereit-
zu dulden in  kämpfen, Opfer zu bringen und

„Das  einst so mächtige Deutschland ist in seiner Herr-
uchen Großd und Macht nicht mehr vorhanden. Roch
UnnVdpn? if 'Ä ®4‘P' die deutsche Seele nicht tot.
jErr dem Elend der Tage schlummeren sie, bis einst
der llorgen einer neuen Zeit sie weckt. Er kommt und
'"^ . hommen lieber allen so notwendigen Wirtschafts-
rewrmen und politischen Neuregelungen daff der Kamvf
uw die christlich.deutschen Ideale nicht vergessen werden
und"orNp"/en wir trotz Schwäche und Not kämpfen
und arbuten, dafür müsjen wir dulden und Opfer brin-
mn bpmK* " ff ? "ach diesem politi chen Aprilwetter
em deutscher Maien wieder das Volk beglücken.

* Die Wahlen  nahen man merkt es an den einzel-
«5 ;? bien, d'e langsam ihre Fühler ausstrecken und
SLi* ÜC , ?% r äu  vergewissern suchen. Nachdem
^lt ^ vor 14 Tagen die Deutsch Nationalen den Au-
N machten, beruft in einem Inserat der vorliegende.i
u!np ^ l̂ê se  Ortsgruppe der Zentrumspattei
smp»-? 7 unde zu einer Versammlung für Sonntag
? ^ ^ ? ° °l . ,zum Taunus ein. Sie lädt aber
ni Än.V " ehorigen der anderen Parteien zur freien
Auvivracbe ein. .Epn>> ,m«i»n„i.-k'2sttz— . ..°

oon̂ Monwa^ de? 10^M ^ »lluartierungsgelder erfolgt
m°"nV ' LLL ' d°°!: SL >-

Bierstadt, den 7. Mai 1920.
Der Bürgermeister: Hofmann.

Kirchliche Nachrichten, Merftavi
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den 9. Mai 1920.
Sonntag Rogate.

Morgens 10 Uhr: Lieder No. 22 — 14 — g
Text: Ev. Lukas II , 9- 13.

Morgens 11 Uhr Kindergottesdienst. — Nr 4 —
433 — Ev. Lukas 18, 1—8.

Mittags ^ Uhr̂ : Christenlehre— Lieder Nr. 366 —

Kath . Kirchengemeinde.
8 Uhrh>. swlr “"1' 9- ■ *>
ftg 'ÄST mil  ^
Werktags hl. Messe 7,10.
Freitag Abend8 Uhr Maiandacht.

- « was schämen^

^rlin ^ 'sind iw
)eha säst aller Zeitungen auf monatlich
‘m .u ^ ^ ^ ^ esetzt, weil es eben nicht mehr an-
ieitunnp war . Die Erfahrungen der Berliner
lbbestelw?9^ sind sehr gut. Es sind säst gar keine
ie «SÄ " folgt. - In der Provinz hindert

liche Koukurrena die Beitu,raen an der ilLeiun-

" . 11CL uiiveeeil parieren zur freien
Auchptache  ein . Herr Weingutsbesitzer Haenlein aus
Hochheim wird sprechen. ^
Orw "di-? >ck>Iachtung  fand 'hier im
fni Ll iÄI Woche statt und lieferte, da die Orts-
NÄ blase zur nchügen Zeit iaztvischen steckte,
!» Einivohnerschaft Per Kopf 200 Gramm
Rindfleisch Das Pfund kostete allerdings 11, Mk aber

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hiuscheiden unseres
teuren Entschlafenen sagen wir Allen
herzlichen Dank, besonders für die
vielen Kranz- und Blumenspenden und
dem Gesangverein Frohsinn für seinen
erhebenden Grabgesang.

Bierstadt, 7. Mai 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen
Karl Ritter, Wwe.

und Kinder.



Oefferitliche
Zentvums -Bersammlung.

Gasthaus zum Taunus (Wwe. Goßmann) findet
tungTatt“ 3' 9' abends 8 Uhr eine Versamm

Hochheirn' ' Weingutsbefitzer Haenle in  aus
Alle Zentrumsfreunde sind herzlich eingeladen: ebenso

die Angehörigen der anderen Parteien
Freie Diskussion.

Der Vorstand der Ortsgruppe  Bierstadt.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

u.^ ^ rg"ügungsausschuß und die verehrten Damen,
^ an bel Aufführung von Theaterstücken belei¬

hen wollen, werden auf heute Abend 8sh Uhr m einer
^ngellden 9 im  ® n,'^ aÛ bes  & mn  Karl Schone frdl.

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen wird gebeien
Der Vorstand.

Sportklub Athletia
Bierstadt Gegr . 1904.

Heute Samstag , den 8
. Mai, abends 8 Uhr, im

vereinslokal Gasthaus zum Rebenstock
Mitgliederversammlung.

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir um
pünktliches und vollzähliges Erscheinen.
__ Der Vorstand.
Vereinigte Fuhrwerksbesitzer Bicrstadt.

Montag, den 10. Mai, abends 8 Uhr bei Karl Klein
Versammlung

Verkeilung der Hoiabfuhrscheine.
Um vollzähliges Erscheinen bittet

_ _ Der Vorstand
Privatgesellschaft Bieestadt
Morgen Sonntag, den 9. d. Mts.

Ausstug mit Tanz
»ach dem Hinke?Hans (Auringen), wozu wir unsere
Mitglieder nebst Angehörigen, sowie Freunde und Gön¬
ner der Gesellschaft freundl. einladen.

Allgemeiner Abmarschl Uhr v >m Rebenstock.
Der Vorstand.

Radfahr-Club Bierstadt 1900
Eingetr . Verein.

Sonntag, den 9. Mai findet die erste
Gau-Rad Wanderfahrt satt. Tne Fahrt

führt über Eiserne Hand, Wehen, Bleidenstadt, Langen«
schwalbach, Nendorf, Eltville, Schierstem, Wiesbaden

Alle Bundes- und Vereinsniitglieder, welche sich an
der Fahrt beteiligen wollen, werden hiermit freundlichst
eingelalen. Abfaht früh 8^ Uhr vom Vereinslokal.

Der Tourenfahrwart : Emil Mäher.
Brauner Dackel

zugelaufen.
Abzugeben

Bierstadt, Ädlerstratze 4.

Hohe
Belohnung.

Derjenige Herr, der am Mitt¬
woch Abend 0-11 Uhr aus der
Bierstadter-Höhe die Brieftasche
mit Inhalt 530 Mk., Gewerbe¬
schein, Milchkarten usw. aufhob,
wird gebeten selbige gegen gute
Belohnung in der Geschäftsstelle
der Bierst. Zeitung abzugeben.

Fleißige , saubere
Monatsfrau

vorm, für 1—2 Stunden gesucht.
Bücher, Wieöbadenerstr. 3.

Zuverlässige Frau
oder älteres Fräulein zur Füh¬
rung des Haushaltes und Pflege
von älterem Ehepaar(Frau krank)

gesucht. (Dauerstellung).
Süstdorf, Bierstadt,

Wiesbadenerstr. 15 , H.
Zirka
60 —70 Zentner

guter Mist
zu verkaufen. Hintergasse 24.
Gummtretf, von Kinderwagen
verloren gegangen Ehrlicher Fin¬
der wird gebeten denselben gegen
hohe Belohnung abzugcben Bierst.
Wilhelmstraße 23. p.
Mädchen zum Kind ausfahren
ges. Bierst. Rathausstr. 23 2. r.

Herrenstiefel. Damenstiefel
(Rindl.) Arbeitsschuhe für Män¬
ner und Frauen preiswert bei
Schützte» Bleichstraße1 p. Ein¬
gang Hof Straßenbahn. Depot.

Wohnungs¬
tausch

Ich habe eine billige3 Zimmer¬
wohnung mit Küche im Mittel
punkte Wiesbadens unter günstl
gen Bedingungen sofort beziehbar.
Suche dagegen als Tausch eine
ähnliche in Bierstadt. Adresse
abzugeben in der Gcchäftsst. der

Bierstadter Zeitung.
Für Brautpaare:

Chaiselongue, Sofa, 2 Tischdecken,
Chaisel. Decke, Diwan, Teppich,
Bettstelle, kl. Wandschrank. Grün-
gepolsterte Möbelgarnitur, Sofa,
Lehnsessel und4 Stühle Portieren,
Spiegel, Uhr, 3 Hcrren-Anzüge
für mittlere Figur zu verkaufen
bei Harms in Wiesbaden. Bären¬

straße2. Eckladen.
Wohnzimmer, Mahagoni«
mod. pol. Nußb.-Bettstelle mit
Patentrahm, und Roßhaarmatr.,
1- u. 2t. weißeu. nußb.-lackiert«
Kleiderschränke, Komm., Waschk.
mit Marm., einfach, weiß lack.
Waschtisch, komplette einz. Schlaf-
zim., g. Deckbetten. Tische. Stühle,
Bilder u. versch. Gartenmöbel sehr
preisw. zu verk. Klapper, Am

Römertor7, 1. St.

Wichtig für jede« Rancher!
Strünken tabak
garantiert ohne Beimischung aus
den Stengeln der Tabakpflanze
hergestellt, pro Pfund Mk. 6.80
nicht unter 10 Pfund gegen
Nachnahme.

Albert Pietschen,
Tabak,varen-Grvßhandlung,
Herford i. Wests.

Großh.-Erlaubnis v. 8. 8. 1919.

' KoiKiiimimiitf Maden u. Lima. '
e. G. in . b. H._

Sonntag, den 9. Mai, nachmittags 3 Uhr, in Wiesbaden , im grossen
Saale des Gewerkschaftshauses, Wiesbaden, Wellritzstrasse Nr. 49:

Ausserordtl. Genera!-Versammlung
T agesordnung:

Einführung des Musterstatuts und Erhöhung der Geschäftsanteile.
Zutritt haben nur Mitglieder gegen Vorzeigen der grünen Legitimationskarte.

Der Aufsichtsrat
des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend, e, 0 . m. b H

August Dietrich, Vorsitzender.

Wintergarten-
Lichtspieie

m M MW m m

Sehwalbacher Str. 8
Wiesbaden

Ecke Rheinstr.
= Telefon 6029.

Die sterbende
Salome.

| Ein Sensationsfilm v.packend . Wirkung m.
Aibert Steinrück und

Carla Ferra.

Seifensprünge.
Lustspiel in 2 Akten.

Was haf er denn?
Humoreske in 1 Akt.

Wallhalla-
Lichtspiele

Wiesbaden Mauritiu ^str.
iS 8KW

Lotte Reumann!!
Der WeJ

der Grefe Lessen.
nach P . Lindaus Roman „Arme Mädchen“. |

Pola Negri.
Harry Liedtke,

Comfesse Doddy.
Filmschwank 4 Akte , v. Georg Jakoby.

der wirkliche Sofien*
fäjuf,  gar .4 -facß. Jfialt*
Bark., ela fl., fdfüfi die
Söffe vor fDurcff., im*
ptägn. die Söffe  und
lädt weder Jtälle nocf

91äffe  durcf.
(Srproßt uni Beaäfrl.
Zu haben t. d einicht Geschält

£ >oßal - 'jSBeräe,
Züiesßaben,

- Vertreter gesucht. -

Karbid, K ,rlid-
lampen eign. Farikat

Kaffeeröster, Gaslamp, Brenner
Zyl., Glühkörper, Gaskocher und
Schläuche, Brat- und Backhauben,
Badewannen. Bade-Oefen, Zapf¬
hähne, Ersatzkerzen, Gas- und
Wasserschläuche zu verkaufen.

Krause , Wiesbaden,
Wellritzstratze  10.

Reklame
dringt

Gewinn!

Hut-Umprefferei
— Wiesbaden —
Bleichst , «sie 20

Herren , Damen-
nnd Kinderhnte
weiden nach den
neuest, kleidsamen
Modell - Formen
schnellstens gtlief.

B . Spielmann.

Pani Rehm, Zaln-
Wiesbade», p axls

I’rlcdriciislrasse 50 I

P'ombr!nn, rZy ! ^»dnzlelren, Nervtötenrjonibiom , Zahureguliernugen , Künstlicher Zahn
St),-'1.! n f iT‘ Ausführungen u. A. m.

»KyriST "PES ~WIESBADENER BEAMTEN-YEIREIVS

TRAURINGE
Dukatengold .900 gestempelt
ISkar. Gold 730
14kar. Gold 585

Kur Zalm-Atelier
Wiesbaden

SchwalbacMr Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

8 kar. Gold 333 gestempelt von  3 JfQ an \
Enorme Auswahl stets am Lager.

Kirchgasse 70; Bok, gegenüber Mauritiusplatx
Wiesbaden.

gg
Spezialilität : %

Gänzlich schmerzloses jZahnziehen. f
fTaumenlosor, naturgetreuer Zahnersatz

und kaum unterscheidende Plomben,
Schonendsle Behandlung zugesichert.

Mässige Preise.

Heilung

Operation
ohne
Bernfs-
1 Störung
auf
natur¬
gemäßem

Wege

Habenicht, Spez.=Institnt
f. Bruchkranke

Sprechstunden:
Mainz ,iionifatiusstr .27io

jeden Freitag von 0 —1 Uhr.

Warne vor Nachahmung!

Die Anwendung d. Ver¬
fahrens ist sehr einfach
u. erfordert täglich kaum
1 Minute Zeit. —Prosp.,
300 Adress. Geheilter ans
fast all. Gegenden, sowie
die aufkl&rende Schrift
über die „Habenicht-Me-
thode“ wird Bruclilei-
denden auf Wunsch vom

Haupt-Instat Köln
U. Sachsenhausen 89
geg. Rückporto zuges.
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